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Amtliche Bekanntmachungen

Amlsnersammknug.
Am Mittwoch, den 27. November 1907,

vormittagsS Uhr, findet auf dem Rathause in
Calw eine

Amtsversammlung
nach dem alten Gesetz vom 21. Mat 1891, betr.
die Verwaltung der Gemeinden und Amtskörper-
schaften statt, bei welcher nach dem bestehenden
Turnus die Gemeinden

Calw, Altburg, Althengstett, Bergorte, Breiten¬
berg,Deckenpfronn,Gechingen,Hirsau,Hornberg,
Liebenzell, Monakam, Neuhengstett, Neuwetler,
Oberkollwangen, Oberreichenbach, Ostelsheim,
Schmteh, Simmozhetm, Sommenhardt, Stamm-
Heim, Würzbach und Zwerenberg

und zwar Calw mit6 Stimmen, Althengstett, Gech¬
ingen und Stammheim mit je2Stimmen, alle übrigen
Gemeinden mit je 1 Stimme stimmberechtigt find.

Von jeder Gemeinde haben hiebei so viele Ver¬
treter zu erscheinen, als sie an diesem Tage Stimmen
in der Amtsversammlung führt.

Außerdem können sämtliche Ortsvorsteher auf
Rechnung der Amtspflege der Amtsversammlung
anwohnen.

Gegenstände der Beratung sind:
1. Mitteilung der Ueberstcht über die Einnahmen

und Ausgaben der Oberamtspflege pro 1.
Oktober 1907.

2. Mitteilung derErgebnissederAmtspflegerechnung
pro 1. April 1906/07.

3. Wahl von Vertrauensmännern zur Auswahl
der Schöffen und Geschworenen für die
3 Kalenderjahre 1908, 1909, 1910.

4. Wahl der Hälfte der sachverständigen Schätzer
zur Ausführung des Reichsvtehseuchengesetzes
auf die Kalenderjahre 1908, 1909, 1910.

5. Mitteilung des Rechnungsergebnisses der
Oberamtssparkasse pro 1906.

6. Beitrag an die Bezirkskcankenkasse zur Deckung
des Mehraufwands auf die land- und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter.

7. Wahl eines Mitglieds der Landarmenbehörde.
8. Wahl der Verwaltungsaktuare gemäß Art. 142

und 248 der Gemeindeordnung und Festsetzung
der Gehalte derselben.

9. Festsetzung der Mietzinse für die Wohnungen
im neuen Amtskörperschaftsgebäude.

10. Regulierung der Belohnung des Oberamts¬
pflegers, Oberamtssparkassiers und des Kon¬
trolleurs der Oberamtssparkaffe.

11. Wahl eines Kontrolleurs der Oberamtssparkasse.
12. Wahl eines Kleemeisters.

Im Anschlüsse an diese Amtsversammlung
alter Ordnung findet ebenfalls am

Mittwoch, de« 27. ds. Mts.,
vormittags 11V- Uhr,

eine Amtsversammlung nach der neuen Bezirks¬
ordnung vom 28. Juli 1906 (Reg.-Bl. S . 442)
behufs Vornahme der Wahl

1. von6Mitgliedern des Bezirksrats und4Stell¬
vertretern(Art. 37 Bez-Ordg.),

2. des Schriftführers und eines Stellvertreters für
die Amtsversammlung und den Bezirksrat(Art.
34 und 49 der Bezirksordnung) und Festsetzung
der Belohnung derselben

statt.
In dieser neuen Amtsversammlung sind stimm-

berecht: Calw mit 9 Stimmen, Agenbach, Altburg,
Althengstett, Bergorte, Dachtel, Deckenpfronn, Em-
berg, Gechingen, Hirsau, Liebelsberg, Liebenzell,
Möttlingen, Neubulach, Neuweiler,Oberkollwangen,
Ostelsheim, Simmozheim, Stammheim, Teinach,
Unterreichenbach, Würzbach mit je 1 Stimme.

Die stimmberechtigten Vertreter(in Verhin¬
derungsfällen deren Stellvertreter) wollen pünktlich
erscheinen.

Calw,  16. November 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesrrevigkeite» .
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Am 15. November ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde die2. Schulstelle inSteinenbronn,
Bezirks Plieningen, dem Unterlehrer Friedrich
Alber  in Calw übertragen worden.

G In Holzbronn  wurden vergangenen
Sommer vielfach Hühnerdiebstähle  verübt.
Al» Diebin wurde nun die Ehefrau Katharina
Ott in Holzbronn überführt und von der Straf¬
kammer in Tübingen zu 5 Wochen Gefängnis und
den Kosten verurteilt. Die gestohlenen Hühner
hat sie meisten» unter Beihilfe einer Verwandten
auf dem Samstags-Wochenmarkt in Calw verkauft.

Vom oberen Enztal  16 . Nov. Bei
den siebenten Knaben der beiden Holzhauer Fr.
Frey  von Nonnenmeiß und Jakob Girrbach
von Gompelscheuer hat Se. Majestät der König
die erbetene Taufpatenschaft  gnädigst an¬
genommen und den Eltern ein reiches Angebinde
überreichen lassen.

Herrenberg  16 . Nov. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt 126 Stück
Milchschweine(Erlös pro Paar 28—38
54 Stück Läuferschweine(Erlös pro Paar 40
bis 80 Verkauf flau.

Tübingen  12 . Nov. Vor der Straf¬
kammer  stand heute der Gipser Ehr. Schray
von Stuttgart, welcher eine sechsjährige Zucht¬
hausstrafe zu verbüßen hat, aber am 17. Sept.
aus dem Zuchthaus entwichen ist. Schray kam
bis Rohrau OA. Herrenberg, stieg dort bei einem
Metzger ein und stahl außer der Ladenkaffe einige
goldene Ringe. Der Diebstahl wurde alsbald be¬
merkt und durch den Landjäger von Gärtringen
die Verfolgung ausgenommen. In Weilderstadt
wurde Schray verhaftet und wieder ins Zuchthaus

Der verlorene Sohn.
Roman  vonElSbeth Borchart.

(Fortsetzung.)
„Morgen schon? Und bis morgen soll alles entschieden sein?"
„Ja, Mutti."
„Und du bist fest entschlossen, ihn zu heiraten?"
„Ja ."
„Ueberlege noch einmal ernstlich, Kind, noch ist er Zeit."
„Ich werde er tun, wenn er dich beruhigt. Und — du wirst mit

dem einverstanden sein, was ich wähle?"
„Immer. Du hast ein Recht, über diese Lebensfrage allein zu ent¬

scheiden. Das einzige, war die Mutter kann, ist — beten für ihres
Kindes Glück."

Die Stimme versagte ihr vor Tränen. Da brach auch der Bann,
der solange über Inge geschwebt hatte. Sie warf sich an der Mutter
Brust, und ein heißes Schluchzen erschütterte ihren Körper. Gesegnete Tränen!
Sie spülten hinweg, was das Herz beschwerte und schufen Raum für ein
neues Leben.

Als Inge sich beruhigt hatte, stand sie auf und sah die Mutter mit
einem innigen Lächeln an: „Mutti, es wird noch alles wieder gut."

Den Trost, den der heitere, sorglose Backfisch stets für den Vater
gehabt, wenn Trübsinn und Kummer seine Seele bedrückten und der so
herzerfrischend für ihn geklungen hatte — den sprach sie sich nun selbst.
Und er besaß auch hier seine alte Wunderkraft.

„Nicht rückwärts geschaut— nur —vorwärts— vorwärts." —
Inge hatte eine schlaflose Nacht hinter sich. Ruhelos hatte sie sich

in den Kiffen gewälzt und nur gedacht und gedacht. Diese marternden Ge¬

danken, die Gespenstern gleich aufstiegen und Verzweiflung und Angst im
Herzen zurückließen! Dazu klang das dumpfe Brausen des Meeres schauer¬
lich durch die Stille. Wenn es nur einmal seinen ewigen Lauf einstellen,
nur einmal still— ganz still sein möchte.

Erst mit dem Morgengrauen wurde sie ruhiger. Die blaffen Ge¬
spenster der Nacht schwanden und der Tag erwachte zu seiner Wirklichkeit.

Der Kampf war vorüber.
Die Sonne schien schon hell in ihr Zimmer hinein, als sie aufstand,

sich ankleidete und hinunter zu den Eltern ging. Ihren gewohnten Morgen¬
spaziergang hatte sie heute unterlassen.

Frau Helmbrecht, die auch nicht geschlafen hatte, blickte forschend in
ihr Gesicht. Inge lächelte ihr beruhigend zu, aber die Mutter sah doch
an den dunkel umränderten Augen, der blassen Farbe ihrer Wangen, daß
sie nicht kampflos zum Ziel gekommen war. Freilich, dieses Ziel erriet
sie nur zu deutlich. Auf jedem ihrer Züge stand der feste Wille geschrieben.
Er gab kein Zurück mehr für sie, und das Mutterherz mußte sich zufrieden
geben und das Beste hoffen.

Als Inge später wieder allein in ihrem Zimmer saß. da kamen noch
einmal dis warnenden Stimmen, und Angst und Reue drohten sie zu über¬
mannen. Mit starker Energie zwang sie sie nieder. War hatte sie denn
zu fürchten? Ec liebte sie — er war in geachteter Stellung, zwar nicht
mehr ganz jung; doch, war der andere jünger und fragte sie nach Jugend?
Sein Alter galt ihr vielmehr als Gewähr für ein ruhiges, zufriedenes
Glück an seiner Seite. Und daß dieses Glück nicht durch sie getrübt werden
sollte, nahm sie sich fest vor. Jeder Gedanke an ihre Liebe gebannt werden;
sie wollte dem zukünftigen Gatten in jeder Hinsicht ein treuer Weib werden.
Es war gut, daß er heute noch abreiste, so konnte sie sich besser in die
veränderte Lage finden an den Gedanken gewöhnen. — Er war am besten
so, wie er gekommen war. Jemals wieder mit dem Amerikaner an dem-
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zurückgebracht. Wegen des neuen Einbruchs
erkannte die Strafkammer auf2 Jahre 6 Monate
Zusatzstrafe.

Horb  17 . Nov. Ein schweres Unglück
ereignete fich gestern abend auf-dem  hiesigen
Bahnhof. Bei der Ausfahrt des letzten Zuger
nach Tübingen sah man eine Dienstmütze auf
einem Wagenpuffsr des letzten Wagens hängen.
Alsbald entdeckte man auch die gräßlich zermalmte
Leiche des 24jährigen, ledigen Bahnhoftaglöhners
Johann Henne,  Sohn des hiesigen Bahnwärters
Henne. Den betagten Eltern, welchen der Getötete
eine wesentliche Stütze war (die Familie zählt
noch immer 15 Köpfe) wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Waldhausen  i . R. 17. Nov. Gestern
abend7Uhr—6 Wochen nach dem letzten Brand—
brach in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des
Gotttlieb Schunter Feuer  aus , dem das Ge¬
bäude zum Opfer fiel. Den Bemühungen der
Wehren von Waldhausen und Weitmars gelang
es, trotz des herrschenden Wassermangels das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken. Außer dem Vieh
konnte nichts gereitet werden; der Abgebrannte
ist versichert. Die Aufregung der Einwohnerschaft
ist groß. HoffentlichBgelingt es bald, des ruchlosen
Brandstifters habhaft zu werden.

Hall  17 . Nov. Gestern nachmittag be¬
schäftigte sich der ca. 7 Jahre alte Sohn des
Pflästerers Kreß hier mit einer Dynamit-
Patrone,  die er von den bei den hiesigen
Wafferleitungsarbeiten zur Anwendung kommenden
Sprenggeschossen zu bekommen wußte. Das Ge-
schoß entlud sich, wobei dem Kleinen dis Hände
verstümmelt und dar Gesicht derart zugerichtet
wurde, daß das Augenlicht gefährdet ist.

Hall  14 . Nov. Bei den Grabarbeiten an
der neuen Wasserleitung wurden in letzter Zeit
im sogen. Acker in der Nähe des Kochers mit
Menschenknochen zwei alte Bronzeringe gefunden,
von denen der eine vollständig, der andere zur
Hälfte erhalten ist. Nach dem Gutachten des
Landerkonservators stammen die Fundgegcnstände
von der gallischen Kultur des letzten halben Jahr¬
tausendsv. Ehr., Ia ll'öne.Zeit. Die Grabungen
an der Fundstelle sollen baldigst fortgesetzt werden.

Heilbronn  17 . Nov. Für das Oberamt
Heilbronn wird die Errichtung einer Automobil¬
linie  geplant, die ungefähr 10 Orte mit der
Stadt verbinden würde. Die Anregung ging vom
Oberamtsvorstand aus.

Schramberg  17 .Nov. Zu der Erhöhung
des Mtlchpreises von 17 auf 20 hat die Ge¬
meindeverwaltung Stellung genommen. Es handle
fich um eine übermäßige Verteuerung der
Lebensunterhaltung,  und zudem olle Lebens¬
bedürfnisse in Schramberg teurer als anderswo
und auch die Mietzinse sehr hoch sind. Es wurde

eine Preiskommisfion ernannt, die mit den Milch¬
lieferanten in Unterhandlungen eintreten soll, um
eine Verteuerung der Milch zu verhindern. Es
soll unter keinen Umständen über 18 hinaus-
gegargen werden, andernfalls die Gemeindeverwal¬
tung die Milchbeschaffung vermitteln würde.

Saulgau  14. Nov. In den letzten Tagen
fanden hier und in Mengen die alljährlichen großen
Holzverkäufe aus den Fürst!. Thurn- und Toxis-
schen Waldungen und aus denen der Stadtgemeinde
Saulgau statt. Das Fürst!. Forstamt Heudorf
brachte in Saulgau 9067 Festmeter zum Verkauf
mit einem Durchschnittserlösvon 113,91 Prozent,
in Mengen 4985 Festmeter mit einem Durch-
schnittserlös von 116,75 Prozent der Revierpreise.
Bei beiden Verkäufen wurde bis zu 125°/° ge¬
steigert. Die Stadtgemeinde Saulgau veräußerte
1962 Festmeter und erzielte 111—119, durch¬
schnittlich 113,83°/« des Revierpreises.

München  16 . Nvv. Oberlandesgerichts'
Präsident Reichsratv. Hessert  wurde heute früh
in dem außerhalb der Stadt gelegenen Garten
eines Verwandten tot aufgefunden, nachdem man
ihn einen Tag lang vermißt hatte. Reichsrat
v. Hessert, der seit Jahresfrist wegen Melancholie
in ärztlicher Behandlung stand, hat in einem An¬
fall geistiger Umnachtung seinem Leben ein Endebereitet.

Frankfurt  16 . Nov. Einen frechen
Gaunertrick  vollbrachte heute eine Frau
und ein Mann  bei zwei hiesigen Juwelieren.
Sie ließen sich zur Auswahl Brillantringe
ins Hotel kommen und der Mann ging mit den
Ringen in ein Nebenzimmer um sie seiner Frau
zu zeigen. Das würdige Paar verließ aber durch
einen anderen Ausgang das Haus und kam nicht
wieder. In zwei Fällen gelang es ihnen, Ringe
im Werte von  10000 ^ zu stehlen. Die
Polizei ermittelte, daß das Paar in einer Auto-
rnobildroschke nach Wiesbaden gefahren war. Dort
wurden beide verhaftet. Sie nannten sich Vsran
Vermandia, auch Vergär a.

Mühlhausen  i . Elf 16. Nov. Auf dem
sogenannten Ochsenfelde, nördlich von Mühlhausen
wurden im Jahre 1905 Bohrungen auf Stein¬
kohlen angestellt. Das Ergebnis war aber, daß
nach 15 Bohrungen ein Steinsalz - und Kali¬
lager  erschlossen wurde. Im Laufe des Jahres
1906 wurden durch 42 Bohrungen überall stein¬
salzführende Schichten gefunden. Dabei wurde
festgestellt, daß sich das Gebiet der Steinsalzlager
200 Quadratkilometer ausdehnt und eine Gesamt¬
mächtigkeit von 200 m hat. Das oberste Lager
liegt 500—700 w tief und ist 1 m mächtig.
Das untere liegt 25 m tiefer hat aber 5 w
Mächtigkeit. In diesem Jahre wird der erste
Schacht in Angriff genommen; die erforderlichen
Gebäude sind bereits erstellt.

Berlin  16 . Nov. Dr. Paul Lindau
teilt der hiesigen Presse in einer längeren Zu¬
schrift mit, daß das Strafverfahren gegen ihn
wegen Beleidigung des Fräulein Olga Molitor
von der Staatsanwaltschaft in Karlsruhe betrieben
werde und daß in deren Aufträge gestern Abend
eine Haussuchung stattgefunden habe. In der
Zuschrift heißt er: Fräulein Olga Molitor hat
sich durch meinen„Karl Hau und seine Schwägerin"
übsrschriebenen, Ende August von der Neuen Freien
Presse veröffentlichten Artikel beleidigt gefühlt.
Die großherzogliche Staatsanwaltschaft in Karls¬
ruhe hat in dieser Angelegenheit ein öffentliches
Interesse erblickt und die Verfolgung in die Hand
genommen. Sie hat der Sache den denkbar stärk¬
sten Nachdruck gegeben. Sie hat sich nicht damit
begnügt, mich durch einen Berliner Richter zur
Vernehmung vorladen zu lassen. Sie hat es für
nötig erachtet, eigens zu diesem Zweck einen richter¬
lichen Beamten mit einem Protollführer aus Karls¬
ruhe hierher zu senden. Die Durchsuchung meiner
Wohnung währte über zwei Stunden. Von den
auf die Affäre Hau bezüglichen Briefen wurden
nahezu alle beschlagnahmt, darunter zahlreiche
Schreiben allsrintimsten Inhalts, die mir unter
selbstverständlicher Voraussetzung meiner absoluten
Verschwiegenheit zugegangen waren, Schriftstücke,
von denen sich kaum ein einziges in Zusammen.
Hang mit dem unter Anklage gestellten Feuilleton
bringen läßt.

Berlin  16 . Nov. In der Audienz die
der Kaiser  heute dem früheren Lordmayor von
London, Trelloar,  und seinen beiden Sheriffs
gewährte, kam, nach dem Berliner Tageblatt, die
Rede auf die Jugend der beiden Länder.
Trrlloar meinte, in England liege diese zu viel
dem Sport ob und arbeite wenig. Die deutsche
Jugend arbeite mehr. Der Kaiser gab das zu
und sagte, das richtige sei auch hier, die Mitte
zu halten.

Hamburg  16 . Nov. Als der um 3.45
Uhr von Friedrichsruh fällige Personenzug
Nr. 390 im Altonaer Bahnhof einltef,
stieß er infolge Versagens der Bremse und Schlüpf¬
rigkeit der Schienen auf dem Gleise III Bahn¬
steig2 auf den pneumatischen Prellbock auf. Hier¬
bei drü ckte ein in der Mitte des Zuges laufender
Gepäckwagen das nachfolgende Abteil 2. Klasse
ein , wobei fünf Personen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden.

Hamburg  17 . Nov. Soeben erhalten
wir die telegraphische Meldung von einem großen
Feuer  in Hamburg in der so überaus gefähr¬
lichen Steinwärdergegend. Die Lagerschuppen der
Firma für Erze und Phosphate von Nathan Philipp
u. Co. schweben in äußerster Gefahr. Trotzdem
24 Spritzsnrohre gewaltige Waffermaffen in den
Feuerherd schleudern, ist es bisher nicht gelungen,
des Feuers Herr zu werden.

selben Ort, in so unmittelbarer Nähe leben zu müssen, schien ihr undenk¬
bar, ebenso wie auch der Rat der Mutter, den Vater zu seiner Entlassung
zu bestimmen»unausführbar war. Es wäre grausam gewesen, den Vater,
ja dar Wohl der ganzen Fabrik und ihrer Arbeiter um ihrer törichten Liebe
willen zu opfern. Ob Williams vielleicht freiwillig gegangen wäre, wenn
sie zurückkäme? — Sie erschrak bei dieser Frage, denn sie mußte die Be¬
jahung annehmen. Er war ja vor ihr geflohen, als sie noch in Buchenau
war; an eine so eilige Geschäftsreise hatte sie nie geglaubt. Wenn er
aber nun hört, daß sie verlobt war, würde er bleiben?

Sie lächelte bitter und schmerzlich: Natürlich, dann hatte er ja nicht
mehr zu fürchen, daß — sie —

Ein Klopfen an der Tür ließ sie erschreckt zusammenfahren. Der
Diener brachte die Meldung, Herr Rechtsanwalt Grunow ließe fragen, ob
da» gnädige Fräulein ihn empfangen wolle.

Eie gab eine bejahende Antwort und stand von ihrem Platz auf.
Ein Schleier legte fich über ihre Augen; sie konnte fich kaum auf den
Füßen halten. Nach einigen Minuten ging die Tür auf, und Grunow, in
tadellosem Gesellschaftranzug, trat über die Schwelle.

„Inge!
Er eilte auf sie zu, ergriff ihre Hand und küßte sie.
„Inge, ich nehme mein Schicksal heute aus Ihrer Hand. Machen

Sie mich zum glücklichsten oder unglücklichsten Menschen."
Jetzt sah sie auf seine vor Erregung funkelnden Augen. Sie erschrack

und ein Schauer durchrieselte sie. Instinktiv wandte sie sich ab.
„Inge!"
Weich und bestrickend klang ihre Name. Für eine liebende Braut

mußte der Klang Wonne und Seligkeit in fich bergen.
„Inge, welche« ist ihre Antwort aus meine gestrige Frage? Nureine« Wortes bedarf es: Ja oder nein?"

„Ja."
Das Wort war gefallen. Es entfesselte einen Sturm von Leiden-

schaft in seiner Brust. Er legte seinen Arm um ihre Schulter beugte sich
zu ihr herab.

Wie eine Mimose zog sie sich unter der Berührung zusammen. Sein
Gesicht war dem ihren so nahe— sein Atem berührte ihre Stirn, und
mit Schauder und Schrecken wurde es ihr jetzt erst klar, wozu sie ihm ein
Recht gegeben hatte. Sie hatte das Gefühl und Bestreben, ihn mit aller
Gewalt zurückzustoßen, doch nur ein leiser Quallaut entrang sich ihrer Brust.

»Inge, was hast du?" fragte er bestürzt und ließ sie los.
Gotllob, daß sie wieder frei war; sie atmete ordentlich auf.
„Nichts, gar nichts»Herr Rechtsanwalt", antwortete sie aufseine Frage.
„Herr Rechtsanwalt? Inge, willst du deinen Verlobten nicht ander«

nennen— weißt du meinen Vornamen nicht?"
Inge war wie mit Blut übergcssen und senkte die Augen zu Boden.
Grunow weidete sich sekundenlang an dieser mädchenhaften Schüchtern¬

heit, an dem holden Befangensein.
„Soll ich dir helfen, Inge? — Ha - "
„Hansl" sagte sie.
Da überkam ihn ein Rausch. Er zog die jetzt Willenlose in seine

Arme und bedeckte ihren Mund mit Küssen.
„Hast du mich lieb, Inge?"
Zu grausamer Wirklichkeit erweckte sie die Frage. Die Betäubung

wich von ihr und machte einer heißen Angst Platz. Daß sie die Möglich¬
keit zu einer solchen Frage auch nie in Erwägung gezogen hatte! Die Liebe
ist doch der Anfang der Ehe, und sie wußte nichts von Liebe zu diesem
Manne. Mit einem Schlage kam es ihr zum Bewußtsein, was sie im
Begriff stand zu tun.

Betrüge den Mann nicht, sei wahr und ehrlich, wie du es stets warst
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Rotterdam 16 . Nov . Der gestern
in Nieuwen —Waterberg eingetroffene Dampfer
„Pcruvia " hatte 8 Schiffbrüchige der Be¬
satzung einer norwegischen Barke an Bord , die
auf der Fahrt nach Gothenburg in der Nordsee
untergegangen war . Die „Peruvia " rettete jene
Leute von Wrackstücken, auf denen sie umher¬
schwammen. Einer der Geretteten starb gleich
rach seiner Bergung . Von den Schiffbrüchigen
hatten schon 5 Mann den Tod in den Wellen
gefunden.

London 16 . Nov . Der Kaiser empfing
gestern im Schloß Windsor eine Abordnung der
Oxforder Universität , welche dem Monarchen die
Ernennung zum Ehrendoktor überreichte.
Kaiser Wilhelm wies in seiner Ansprache auf die
Beziehungen hin , die ihn mit der Oxforder
wutor verbänden und drückte seinen Dank für
die Verleihung des Doktorgrades aus.

Windsor 16 . Nov . Der Kaiser begab
sich heute vormittag um 11 Uhr in Begleitung
des Earl of Roberts nebst Gefolge nach London.
Ter Kaiser sah sehr wohl aus und unterhielt sich
vor der Abfahrt noch einige Zeit mit dem Mayor
von Windsor . Vormittags 11 Vr Uhr traf er auf
der Station Paddington ein und fuhr von dort
nach der deutschen Botschaft . Bei der Ab¬
fahrt vom Bahnhof wurde der Kaiser von dem
dort angesammelten Publikum lebhaft begrüßt.
Die Kaiserin war schon um 10 ^ 4 Uhr vor¬
mittags aus Windsor auf der Station Padding-
ton eingetroffen und fuhr im Automobil nach dem
Wallace -Museum . Alsdann besichtigte die
Kaiserin in den Geschäftsräumen der Firma
Waring u. Gillows in der Oxfordstreet die Galerie
mit Möbeldekorationen . Die Kaiserin sprach ihre
Bewunderung über olles Gesehene aus.

London 16 . Nov . Der heutige Be¬
such des Kaisers in London gab wieder zu
außerordentlichen und begeisterten Kundgebungen
des hauptstädtischen Publikums oller Klaffen An¬
laß . Sowohl bei der Hinfahrt nach der Botschaft,
als auch bei der Rückfahrt war der Weg von
Zehntausenden dicht besetzt, die den Kaiser mit
brausenden Hurras begrüßten . Der Kaiser
dankte lebhaft und sichtlich bewegt . Freundlicher
Sonnenschein begünstigte die Durchfahrt des Kai-
sers durch London . In der deutschen Bot¬

schaft unterhielt sich der Kaiser äußerst angeregt
mit vielen der ihm vorgstellten Herren , mit dem
Vorsitzenden des Londoner Grasschaftsrater , Mister
Harris , mit dem er eine lange und lebhafte
Unterhaltung über Erziehungsfragen pflog.
Mister Harris teilte dem Kaiser mit , daß der
Grasschaftsrat den Charlottenburger Unterrichts-
plan in London eingeführt habe . Der Kaiser
ließ sich ihm gegenüber auch über die Wichtigkeit
der Elektrizität bei der modernen Industrie aus
und fragte nach der Anwendung derselben durch

den Grafschaftsrat . Besonders lebhaft unter¬
hielt sich der Kaiser mit den britischen
Journalisten und setzte dieselben durch seine
Kenntnis des britischen Zeitungswesens in Staunen.

London 16 . Nov . „Evening News " will
wissen, daß der König und die Königin von
England im nächsten Jahre in Berlin einen
Staatsbesuch abstatten werden  und daß
die Beziehungen zwischen dem Kaiser und dem
König nunmehr von besonderer Herzlichkeit seien.
Auch berichtet das Blatt , daß bei einem der
Privatdiner « König Eduad neulich einen überaus
herzlichen Trinkspruch auf die Gesundheit des
Kaisers ausgebracht habe.

London  17 . Nov . Heute findet im Schlosse
zu Windsor eine große Galatafel  statt , zu
welcher 90 Einladungen ergangen sind. Unter
den Teilnehmern befinden sich sämtliche Mitglieder
der königlichen Familie , die sich zur Zeit in Windsor
befinden , das deutsche Kaiserpaar , das
spanische Königspaar und die Königin
von Norwegen.

Petersburg  16 . Nov . Großes Aufsehen
hat die gestern in Zarrkoje Selo vorgenommene
Verhaftung von 5 Zivilisten  hervor¬
gerufen , welche den Plan hegten , auf den Zaren
in seinem Audienzsaale ein Bo mben - Attentat
zu verüben.  Die Verhafteten hatten um eine
Audienz nachgesucht. Sie schienen der Wache ver¬
dächtig und wurden festgenommen . Bei der an
ihnen vorgenommenen Leibes-Durchsuchung fand
man bei jedem der Audienzbewerber unter den
Kleidern versteckt mehrere Bomben.

Lissabon  16 . Nov . Ein heftiger
Sturm,  der gestern an der portugiesischen Küste
herrschte , hat zahlreiche Schiffsunfälle verursacht.
Unter Anderem ist ein Fischerboot mit 16 Personen
gesunken. 12 Leichen sind bereits ans Ufer ge¬
schwemmt worden.

Verwischtes.
Eine Hinrichtung  im letzten Augen¬

blick verschoben . Als in Dortmund  früh
6 V- Uhr die Hinrichtung des Bergmannes Adam
Urschuß,  der seiner Zeit einen Steiger er¬
mordet hatte , erfolgen sollte, traf plötzlich ein
Telegramm der Staatsanwaltschaft ein , das die
Hinrichtung inhibierte . Sämtliche Vorbereitungen
zur Hinrichtung waren bereits getroffen . Urschuß
wurde wieder in seine Zelle geführt . Der Ver¬
teidiger hatte beim Landgericht Dortmund die
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt . Dieser
Antrag wurde vom Landgericht Dortmund ab-
gelehnt . >Daraufhin hatte der Verteidiger am
späten Abend telegraphisch beim Oberlandergericht
in Hamm und beim Justtzminister Beschwerde
eingereicht . Das Oberlandesgericht hat dann in
einer in der letzten Nacht abgehaltenen Sitzung die

Entscheidung des Landgerichts Dortmund aufgehoben
und die Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet.
Diese Entscheidung ging der Staatsanwaltschaft
erst früh kurz vor dem festgesetzten Zeitpunkt der
Hinrichtung zu. Urschuß war bereits vom Ge¬
fängnisgeistlichen auf seinen Tod vorbereitet worden.

Die Resultate des Frauenstimm¬
rechts in Australien.  Ueber die Wirkungen
des australischen Frauenstimmrechts berichtet die
demnächst erscheinende Internationale Revue
„Dokumente des Fortschritts " folgendes : Die
Einführung des Frauenstimmrechts hat keine be¬
deutsamen politischen Verschiebungen mit sich
gebracht. Im wesentlichen stimmt derselbe Pro¬
zentsatz der Frauen für die konservative bürgerliche
Mittelpartei und für die sozialistische Partei , wie
bei den Männern . Wohl aber hat das Frauen¬
stimmrecht die Temperenzgesetzgebung  ge¬
schaffen und zu einer größeren Moralität der
Vertretung ; körper geführt in dem Sinne » daß
die Frauen mehr als die Männer auf die persöu-
liche moralische Qualifikation der Kandidaten —
sowohl auf die öffeniliche Moralität , wie auch auf
die private — Gewicht legen . Die Parteien
haben infolgedessen mehr zweifelhafte Elemente
aus ihrer Kandidatenliste eliminiert , und das
Frauenstimmrecht hat auf diese Weise zu einer
bedeutenden Erhöhung der persönlichen Integrität
der Vertreter geführt . Nebenbei bemerkt , voll¬
ziehen sich auch die Wahlen selbst in einer viel
geordneteren Weise , und die Blätter berichten,
daß die Frauen „so zur Wahl gehen wie
zur  Kirche " . Die üblichen Einwendungen , die
Frauen besäßen ein viel geringeres politisches
Interesse , ist durch die in Australien erzielten
Erfahrungen vollkommen widerlegt . Es gibt in
Australien Bezirke , in welchen viermal soviel
Frauen gestimmt haben als Männer . Es scheint
tatsächlich, daß bei den Frauen das Bewustsein
der staatsbürgerlichen Pflichterfüllung viel stärker
entwickelt ist. Des weiteren legt die Frau natur¬
gemäß auf den Kinder - und Jugendschutz besonde¬
res Gewicht , und dem Einflüsse ihrer Wahlstimme
hat denn auch Australien seine Jugendschutzgesetz,
gebung zu verdanken.

ReklameteiL.

Magenleidenden
teiltgerneundunem-
geltlich Herr Chri¬
stian Bühner jr.

in Sigmarswangen (Württ .) mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden
befreit wurde.

MüDe ZH Aprelte. D

— auch um den Preis , daß er dich daraufhin freigibt — daß alle deine
stolzen, trotzigen Pläne in ein Nichts versinken und du ewig vor jenem
Andern gedemütigt bleibst!

So schrie es in ihr auf , und vor dieser Stimme versanken Trotz
und Stolz . Wahr und ehrlich bleiben — kein Lug und Trug in das
fernere Leben mitnehmen.

„Du liebst mich nicht" , rief Grunow jetzt ernst , als sie solange zögerte.
Sie hob die Augen zu ihm auf.
„Hans ." Weich und bittend klang ihre Stimme , so wie er sie noch

nie von diesen stolzen Lippen vernommen hatte . „Nein — ich liebe dich
nicht so — wie du es vielleicht erwarten mochtest."

„Inge ."
Sie lächelte . „Ich hoffe, daß ich dich noch recht lieben lerne , und

daß wir glücklich zusammen sein werden . Wenn du aber — meinst —
es ginge nicht — so - so — ist cs noch Zeit . — "

„Mein Himmel , Kind, süße einzige Inge , wie sprichst du nur ?"
unterbrach er sie erregt . „Ich sollte dich darum aufgeben ? Ich verlange
ja garnicht , daß du mich liebst, wie ich dich liebe . — Daß du dich mir zu
eigen geben, mein Weib werden willst, ist ja schon so unendlich viel . Alles
andere findet sich später gewiß ."

„Ich will dir ein treues Weib sein, " erwiderte sie leise, aber mit
einem befreienden Atemzug.

Da zog er sie von neuem an sich und küßte sie.
Sie duldete es als etwas Unvermeidliches , ohne jedoch die heißen

Küsse zu erwidern . Er hatte ein Recht dazu und sie durste ihm nicht wehren.
Da trat die Mutter ein und brachte ihr Erlösung . In ihren Armen

erst fühlte sie sich wieder wohl und geborgen.
Zusammen gingen sie darauf hinüber zum Vater.
Helmbrecht hieß seinen Schwiegersohn herzlich willkommen . Wohl

hatte er sich einst einen anderen Sohn gewünscht, einen , an dem sein Herz
hing , wie an einem eigenen . Seine Gedanken hatten in letzter Zeit gar
oft bei seinem Direktor , bei seinem „lieben Williams " geweilt , der mit
nimmermüdem , selbstlosem Eifer für ihn wirkte und arbeitete . Die Zeich¬
nung seiner neuen Erfindung wäre bis ins kleinste vollendet , schrieb er
zuletzt, und in nächster Woche sollte mit der Fabrikation der einzelnen
Maschinenteile begonnen werden . Welche Aussicht ! Wenn dieser Mann
sein Erbe hätte werden können ! Er wäre seiner wert gewesen ; er hätte
das Werk in seinem Sinne weiter geführt.

Nun kam ein anderer , dem seine Interessen so fern lagen , und warb
um Inges Hand ; er ward der Erbe . — Doch Inge konnte ja darauf
keine Rücksicht nehmen , was er , der alternde , blinde Mann , sich wünschte;
sie mußte ihren Weg wählen nur nach ihrem Herzen . Hoffentlich hatte
sie gut gewählt . Grunow war ihm ja als Freund seines Sohnes und auch
durch sein liebenswürdiges Wesen in den kurzen Wochen, näher gerückt und
doch — er wußte selbst nicht warum — als Mann seiner Inge hätte er
ihn nie gewünscht.

Rechtsanwalt Grunow blieb den Tag über in der Familie . Erst
mit dem letzten Zuge wollte er reisen . Es gab ja noch so viel zu besprechen
und zu erörtern . Aber gerade das , was ihm am meisten auf dem Herzen log,
kam nicht über Grunows Zunge : die Frage nach den Vermögensverhält-
Nissen, nach Inges Mitgift.

„Inge ist meine einzige Erbin, " hatte Helmbrecht , als er sich eine
Zeit mit Grunow allein befand , geäußert und damit war der Geldpunkt
nicht wieder berührt worden.

Dar genügte Grunow auch vorläufig . Von seiner Tante wußte er»
daß Helmbrecht reich war . Freilich , daß diese Annahme seit den letzten
zehn Jahren , wo die Krankheit Helmbrechts den Rückgang der Fabrik herauf¬
beschworen, nicht mehr zutraf , wußte keines von beiden. (Forts , folgt .)
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Privat-Anzeige».

^ür die vielen Beweise wohltuender Teil-
nähme , welche uns beim Heimganz unserer lieben
Tante und Großtante

2 Lmilie Sesger
zugekommen sind, insbesondere den Herren Ehren-
trägern für ihren Liebesdienst sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

MMIWlilhel CoOmverem Calw.
Thomasmehl,
Kainit,
Knochenmehl, sowie
Malzkeime

find auf Lager.
Gärtner.

kegsnschirme
in großer Auswahl und jeder Preislage

empfehlen höflichst

665 lkw. veuslkle.
Aeberziehen und Aeparieren

wird billigst besorgt.

kin übsr̂ suxt, 8i« von äer
Vonrüglicklceil äes moäernon

NNauvIi - uwck MsüvIiinilKel»

„VVavk 's aNvän"
Kein Keiben Nos« I Kein kängeiken
Kein Dürsten. 2S Nkg. ! Kein Einweichen.

Caranliert vklorkrei unä unsvdäälied.
dlieäerlaZen in Oslw bei

Dg. ltsnrrk V «»« ., Delikatessen,
k . bEniFtken, Lolonialrvaren.

Vsrtrtzt-er Osbr. klartin , Ltutt ^art , 8«i<1eu8l.rs.88S 21.

Bersicherungsstand 48 Tausend Policen.

»ßkUklllk RkickMstlllt zu Stuttgart.
Lebens- nud Reuteuverßchkrungsverein auf Gegenftitigkett.

Gegründet 1833. Reorganisiert 1888.
Moderne  Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen, wie
für Rentenversicherungen. Aeußerst liberale  Bestimmungen in

Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Police«.
^ Unerkannt billigst berechnete Prämien bei krudem Vivläenäenberug. »»

VE " ^ allenae Prämien liil
abgekürrte Leven;vek;icherung.

Î eue , kür Männer unci prauen xesonckerle kenienlru -ike.
Außer den Prümicnrescrven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Ver¬
tretern: In Calw:  Emil Georg», Kaufmann; Herm. Beißer, Kauf».

* mann. In Liebenzell : Louis Scharpf, Kaufmann.

Statt jeäer besonäeren ^nreiZe
empfehlen sick als Vorlobts:

^eb. korcb,
QrosZ.

Lslw. borcb.

Am Weißnähen
und AandstiLen

empfiehlt sich
Frau Lätzle,

Metzgergasse 317.

ZAeibwmii
für Geschäfts-, Schul¬

end Hausbedarf,
A*1 44 s 4̂ s

in jeder Ausführung zu Original-
Fabrikpreisen;

Lohnbücher für Minderjährige,
Topierbücher,

Mrief-Hrdner
verschiedener Systeme,
Nrclnil, -»ittuligen,
perforierte Etiketten,

Anhängezettel, Mnsterbentel,
?s§tpspiere«. (o»t!erie

mit Firmadruck
empfiehlt sehr preiswert

k!mil Oeorgii.
8«« Mark

werden womöglich sofort gegen gute
Sicherheit aufzunehmen gesucht; von
wem, sagt die Red. ds. Bl.

WZ

Vas Liier
Liuäsrl

DLL?rüL8t.üek3§etrLuk
^säsr̂Lmilie!

va.8  Sstränk kür H. 11 e!
-L-llsioiAsr § s.briksut:

Vkilü. pramann, Raäedsul-Dresäeu.
klau verls-LKS aukklärsiiäs Prospekts,

Rrosobürsn, Lr̂ tlinks Outaoktsa uuä 1
krobspakst kür kl. 1.— oüer Kl. 0,30
io üsr ISsuen Npokkelre von H ».
Usnlensiin»
41/ 2»« nur 4 IVoeilSL ls.vx regelmässig
r » k- 1 2nin ersten prükstüok Oaeaol
trinkt , ivirü äsn unvsnglsivkiivksn
ürkolg in seinem Wobldsünüsn merken.
— Niniien sollen 6g.cg.ol krük nnü nnob-
wittsgs trinken , es gibt kein gssüoäerss
nnü bekömwliobsrss Oeträuk als 6s.os.oI.

»»»»» »» »»»««»»»» »sss »»«»

..VSsIllvilMom eigsrellen!

Nk«lA0 LrLttKvrvit,

Annahmestelleu. Farbmuster in Calw
bet

krau!. Lmilie klerivn,
Weitzwarengeschäft.

IM - Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.

Habe eine mittlere, steinerne, neue

Krantftande
mit circa 20 Kübel zu verkaufen.

Christian Mezger,
Steinbruchbesitzer,

Hochdorf. OA. Horb.
80 - 100 Liter

Milch
werden für täglich gesucht.

Offerten erbeten an die Red. ds.Bl.

V. P.
Bitte schicken Sie mir 2 Tosen

Ihrer Rino - Salbc  k D?k. l .—. La
ich Sie für jemand notwendigbrauche,
He wirkte bei allen, bei drl'.en ich sie
gegen Beinleiden oder Hnnk-u:4ichlätze
anwendele, vorzüglich, sie ist mir un¬
entbehrlich.

In aller Hochachtung
Lobwsster 8s >«».

u .. Wolsenklmr. den 11./2. S6.

Diese Rino-? albe ist in Dosen d
Mt. 1.—und Mk. 2.— in den meiste«
Lpothcken vorriiti--. aber nur echti«
Ortglnaipackungweitz- grün - ror und
Firma R . Schuberl L Cö., Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.

2ur kiekerun̂ von

UitzedMIrWli
in modernen LLÜritten

empfiehlt sied cüe
Oslsoiiläsior'sofio Kuoßcimokkkki

e » l v.

(Mer Vioekendlsttez
empfiehlt sich rur berrtellung

aller vruckarbeiten
afr:

lammen« ifechnungen
eirculsre « Zriekstöpfe
llisilen-, Sralulationr-,
dtrlobl.'!!g;-. hochreit;-,
Lrauer- uns Keschäm-
kattrn « cranell-kieke
Srabkeüen« öroschürrn

Plakate elc.
unter Zusicherung rascher unä
soliäer Ausführung bei billigen

Preisen.

Druck«nd iüerwg der Ä. OeULläarr.tchrn« uchdruckeret. Ärrankwortttch: Paul Adolfs  in Calw.
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